Win-Win

Wie man die Welt rettet und Millionär wird

Not, sagt das Sprichwort, macht erfinderisch. In einer Welt, in der die Nöte und Bedürfnisse gestillt sind, ist jedoch Wettbewerb möglicherweise der zweitbeste Ansporn. Preise veranlassen Menschen, sich einem unbarmherzigen und mit allem Scharfsinn betriebenen Wettbewerb zu stellen. Sie nutzen den „primitiven“ Drang zu gewinnen und als Gewinner gesehen zu werden, sogar wenn der Preis selbst im Vergleich zu den dafür erforderlichen Anstrengungen unbedeutend ist. Ist also als Preis ein erheblicher Geldbetrag ausgesetzt,  können sich erstaunliche Dinge entwickeln.

Im Jahr 1919 schrieb der Franzose Raymond Orteig, der in Amerika als Hotelier sein Glück gemacht hatte, den mit $ 25.000 dotierten Orteig-Preis für den ersten transatlantischen Nonstop-Flug zwischen den Hauptstädten beider Länder aus. Acht Jahre später flog Charles Lindbergh von New York nach Paris und kassierte den Preis.

Peter Diamandis, Vorsitzender der X Prize Foundation

Dem Konzept des Orteig-Preises folgend, bietet die X Prize Foundation hohe Geldpreise für bahnbrechende Entwicklungen auf dem Gebiet des Raumflugs und der Genomik an und plant weitere Preise in den Bereichen Bildung, Biologie und Unternehmertum. In diesem Jahr schrieb die Stiftung den Progressive Automotive X Prize aus. Er verspricht demjenigen 10 Mio. $, der ein markfähiges (also sicheres, erschwingliches und straßenfreundliches) Auto entwirft, das mit einer Gallone Treibstoff eine Strecke von 100 Meilen zurücklegen kann – das entspricht einem Verbrauch von ca. 2,3 l auf 100 km. Bisher haben mehr als 60 Teams ihre Teilnahme angemeldet. 

Diese Art von Umweltpreis ist erst der Anfang. Die Stiftung entwickelt eine ganze Serie von Preisen zur Förderung sauberer, erneuerbarer und kostengünstiger Energie. Der Werte dieser Preise könnte insgesamt bis auf 100 Mio. $ ansteigen. Bereits im Gespräch ist ein Preis von 10 Mio. $ für einen alternativen Jet-Treibstoff.

Die Charakteristik vieler dieser Umweltpreise muss jedoch erst festgelegt werden. Am 10. September wird sich eine Gruppe von Vordenkern am renommierten Massachusetts Institute of Technology zusammenfinden und die Stiftung bei der Entscheidung über die wichtigsten und aussichtsreichste Bereiche unterstützen.

Die Stiftung will aber nicht nur Unterstützung durch die Wissenschaftler, sondern wünscht sich auch Beiträge der Öffentlichkeit. Gegenwärtig kann jedermann eine gute Idee für einen Energie- oder Umweltpreis über ein Online-Formular einreichen. Damit aber auch möglichst jeder mit einer guten Idee teilnimmt, wird die Stiftung am 10. September einen Preis für Preisvorschläge ausloben. Selbst wenn Sie also nicht die Welt retten können, können Sie vielleicht einen Preis entwerfen, der die Welt rettet - und dafür sogar etwas gewinnen.

Bei der Suche nach radikalen neuen Lösungen für die Umwelt und der Belohnung von Ideen mit hohen Geldbeträgen ist die X Prize Foundation freilich nicht allein. Im Februar 2007 gab der englische Magnat der Luftfahrtindustrie, Richard Branson, die Virgin Earth Challenge bekannt. Sie verspricht jedem, der eine kaufmännisch vertretbare Methode zur Absonderung der vom Menschen erzeugten Treibhausgase aus der Atmosphäre entwirft, die zur Stabilisierung des Erdklimas beiträgt, die gewaltige Summe von 25 Mio. $.

Überhaupt ist Energie bei diesen Umweltpreisen ein beliebtes Thema. Bereits früher in diesem Jahr gab Schottland den Saltire-Preis bekannt, der für bahnbrechende Methoden bei der Gewinnung erneuerbarer Energie aus dem Meer ein Preisgeld von £ 10 Mio. (17,8 Mio. $) aussetzt. Dieser Preis entstand wahrscheinlich ebenso sehr aus der schottischen Sorge um das Ende des Erdöls aus der Nordsee als um die Umwelt, trotzdem ist es ein beachtlicher „grüner“ Preis. Selbst das amerikanische Energieministerium stellte erst vor einigen Monaten den Freedom Prize vor. Er soll mehr als 4 Mio. $ in Bemühungen leiten, mit denen die amerikanische Abhängigkeit von ausländischem Erdöl verringert und die nationale Sicherheit erhöht werden kann. 

Ein gut gestalteter Preis kann die Vorstellungskraft anregen und Anstrengungen fördern, die schließlich zu radikalen und plötzlichen Neuerungen führen, weil die Teilnehmer gemeinsam für das Ziel des Preises weit mehr Zeit, Aufmerksamkeit und Geld aufwenden, als tatsächlich durch den Preis selbst ausgelobt wird. Auch der Glanz und das Prestige des Siegens tragen zum erhöhten Einsatz bei. Außerdem führen für die gesamte Öffentlichkeit ausgeschriebene Preise unter Umständen zu Lösungen, die in der Branche selber schwer zu finden sind.

Die amerikanische Weltraumbehörde NASA veranstaltet eine Reihe von Wettbewerben; in einem von ihnen wurden die Teilnehmer aufgefordert, einen neuen Weltraumhandschuh zu entwerfen. Einer der Gewinner, ein Ingenieur aus einer Kleinstadt im Bundesstaat Maine, erhielt 200.000 $ für eine neue Ausführung auf der Basis eines Küchenhandschuhs. Die Schlüssel zu sauberer erneuerbarer Energie und für die Stabilisierung des Erdklimas finden sich wahrscheinlich nicht immer in der Küchenschublade. Aber wir sollten dort trotzdem alle einmal nachsehen - nur um ganz sicher zu sein.

